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Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und Amt Elsfleth .
Siebenter Jahrgang .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends .

Preis pro Quartal 7 ' / ^ Groschen.
Sonnabend , den 7 . Februar .

Inserate finden Dienstag rssp . Freitagbis -t Uhr Nachm . Aufnahme . Tie ge¬
spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.

Das Testament des Wucherers .
Novelle von Ewald August König .

( Schluß .)
Mathilde zog die Schelle und befahl der

gleich daraus erscheinenden Magd , eine Flasche
Wein auS dem Keller zu holen .

Wetter wandte sich um und ein Schatten
Lüstern ErnsicS verdrängte daS freundliche Lä¬
cheln von seinem Antlitze .

„ Nein , nein, " wehrte er ernst ab , „ lasten
Sic den Wein unten , ein andermal will ich
von Ihrem freundliche » Anerbieten Gebrauch
machen , deute ist es mir nickt möglich , einen
Tropfen über die Lippen zu bringen . . . Ich
habe eine traurige Nachricht für Sie, " wandte
er sich zu Gustav , „ und hege die Hoffnung ,
daß die Bitte , die ich an Sie richten wollte , ein
offenes Herz findet . . . Ihre Mutter liegt Ni
den letzten Zügen . . . "

„ Und das sagen Sie erst jetzt ?" fiel Gustav
ihm vorwurfsvoll in ' s Wort , indem er hastig
anfsprang , „ ach Dvctor , eS war unrecht von
Ihnen , zu glauben , ich würde auch nur eine »
Augenblick zögern , an das Sterbebett meiner
Mutter zu eilen . "

Er hatte , während er sprach , Hut und Stock
ergriffen ; rasch nahm er jetzt von Mathilde Ab¬
schied und eilte dann mit Doctor Wetter hinaus .

Ein peinliches Gefühl überschlich Gustav , als
er durch die großen wohlbekannte » Zimmer ,
über die weichen persische» Teppiche schritt . Er
fühlte sich nicht mehr heimisch in den Raumen ,
in denen er seine Kindheit verlebt hatte . Und
doch war Alles in denselben noch gerade so ,
wie an dem Tage , an welchem er geboren
wurde , und zu der Stunde , in der er dieses
HanS für immer verließ .

Eines aber , und wohl die Hauptsache , fehlte
jetzt, das Eine , welches einst diese Räume so
traulich gemacht hatte , mit dessen Verschwinden
der schönste Schmuck ihnen geraubt mar .

^
Und

dieses Eine war der Geist der Liebe , der vor
Zeiten diese Gemächer gleich einem Zauber durch¬
wehte und sie dem Kinde zu einem Eden machte .

Gustav sckritt an der Seite des alten Doc -
tvrs leise, fast ängstlich durch diese hohen Räume ,die er durchwandern mußte , um in ' S Schlaf¬
gemach seiner Mutter zu gelangen . — Schon
jcit langen Jahren , seit jene Helle , fröhlicheKin -
desstimme in ibncn verstummte , mar '

Z still in
ihnen und dem ganzen Hause gewesen , aber
beute herrschte eine so unheimliche , drückende
Stille , als laste ein schweres Eeheimniß . anf dem
Hause , dessen gefürchtete erschütternde Enthüllung
nahe bcvorstehe .

Gustav wartete in dem Vorzimmer , um dem
alten Dvctor Wetter hinreichend Zeit zu las¬
se » , die Sterbende ans seinen Besuch vvrznbc -
reiten , dann trat er in die dunkle , schwüle
Krankenstube ein . —

Wohl über eine Stunde blieb er dort , und
als er , begleitet von seinem Vater und Doctor
Wetter , wieder heraus kam , lag eine ernste , ru¬
hige Trauer ans seinem Antlitze .

Die Stirne des Commerzienraths zeigte nicht
mehr noch tiefere Fnrcken als die , welche das
Alter und die GeschästSsorgen gezogen halten .

Der Tod seiner Gattin hatte nur in seine
alten Gewohnheiten , nicht in sein Herz gegriffen ,
für ihn war sic nur die Folie jeines NamenS ,
die Hüterin seines Hauses gewesen , — Liebe
hatte er nie zu ibr getragen . Und dennoch blieb
dieser Todesfall nicht ohne tiefere Folgen .

Am Sterbebette der Gattin befiel den Ban -
qnier plötzlich daS drückende Gefühl der Ein¬
samkeit ; es ward ihm klar , daß nicht Rang und
Geld allein das Herz glücklich machen können .
Er hatte viel darum gegeben , die letzten dre -ßig
Jahre noch einmal durchleben zu können , wie
ganz anders wollte er dann seine Jugend und
daS Mannesalter genießen . Sah er zurück , wie
arm an Freuden war sein ganzes vergangenes
Leben , den bei weitem größten Thcil desselben
hatte er im Cvmptoire zugebracht , all sei » Ten
ken nur auf sein Gesckäft gcricktet , nie für seine
Umgebung und die Erziehung seines KindcS ein
Auge geh (bt . Jetzt erst erinnerte er sich jener
Zeit ; manches , was er damals nicht beachtete
oder gar seinen Unmuth erregte , zog jetzt in rei¬
zenden Bildern an seinen Augen vorüber , —
es war zu spät , die Liebe seines Kindes hatte
er verscherzt , — auch er starb einst » » beweint ,
» » betrauert ! — — Aber nein , noch konnte er
Vieles wieder gut machen , nur eines Wortes
bedurfte cs und Gustav öffnete ihm die Arme .
Allmälig schmolz die EiSriudc , die Stolz und
Gewinnsucht um sein Herz gezogen hatten , und
als Gustav der Mutter verzieh und diese ihn
mit zitternder Stimme immer und immer wieder
um Vergebung bat und in beißem Gebete über
ihn und seine junge brave Frau den reichste»
Segen vom Himmel herabflehte , da wollte eS
dem Bankier doch bedünkcn , als schöstcn ihm
plötzlich die Thräiun in 'S Auge , — wohl die
ersten , seit den längst ver ^ stenen Jahren der
Kindheit .

Gustav ließ de» Vater , als er der Mutter
die Augen zngedrückt hatte und nun mit diesem
in ' s Vorzimmer trat , nicht erst zu Wort kom¬
men . Er wußte , was im Herzen desselben vor¬
ging und sein stummer Handdruck sagte dem
Bankier besser und herzlicher , wie sein Sohn
dachte , als Worte dies gethan haben würden .

„ Sie ist versöhnt mit Dir heimgegangen, "
versetzte der Bankier , während er die Rechte
Gustav ' S in seinen kalten Händen hielt , „ und
daß diese Aussöhnung statlgefnnden hat , gereicht
mir zu großem Tröste . Auch ich habe . . .

"
„ Sprechen wir nicht weiter davon, " fiel ihm

Gustav mild in ' ü Wort , „ gescheheneDinge kann
man nicht ändern , wohl aber vergessen . "

In dem Aittlitz des Commerzienraths zuckte

es freudig auf . „ Und Deine Frau ?" fragte er .
„ Mathilde hat nie Groll gehegt, " fuhr Gu¬

stav fort , „ ihr Herz ist zu edel , als daß es Haß
bergen könnte . "

„ Und Du zürnst Deiner Mutter nicht , daß
sie sich weigerte , Deine Frau vor ihrem Tode
noch einmal zu sehen ?"

„ Gewiß nicht , ich kenne und ehre den Grund ,der sie zu dieser Weigerung bewog , sie hatte
Mathilde zn sehr beleidigt , als daß sie eine Be¬
gegnung mit ihr wünschen konnte . "

Bei den letzten Worten hatte er seinen Hut
vom Tische genommen nnd dem Vater die Hand
gereicht .

„ Ich werde mit ihr und dem Kinde heute
Nachmittag zu Dir kommen, "

sagte er , „ dann
können wir das Nähere , wie es m Zukunft ge¬
halten werden soll , besprechen/ '

Ec sckritt hinaus , während der Bankier mit
Doctor Wetter rnrückblieb .

Noch immer war es still , todtmstill in den
Geiiiäckern , die sein Fuß jetzt wieder durchwan¬
derte , nnd doch , wie rasch hatte sich Alles in
denselben geändert ! Freilich , die Möbel stan¬
den noch aus ihrem alten Platze , die Manda¬
rinen schauten ihn nickt freundlicher und nicht
dummer ans als vorhin , aber der frostige , un¬
heimliche Geist , der sie vor einer Stunde noch
durchwehte , war geschwunden !

Es war dem jungen Manne , als habe er
plötzlich eine zweite Heimath gefunden , — die
Heimath des KindcS , die dem Menschen bis an ' s
Grab lieb und thencr bleibt . —

Als er in Gedanken versunken über die
Straße seiner Wohnung zuschritt , hörte er plötz¬
lich seinen Namen rufen , er sah auf nnd blickte
in das hochrvthc Antlitz Konrad ' s , der fast
athemlos vor ihm stand und seine » Liebling ,den grauen , feisten Kater , miter ' m Arm hielt .

sinstav mußte lächeln . „ Ibr schentt ' s ja
eilig zn haben, " versetzte er , „ dem Notar ist
doch nichts zugestvßcn ?"

„ Ach Gott , „ ein, " cntgegnete Konrad im
Tone der Verzweiflung , „ Rchborn ist so gesund ,
wie ein Fisch im Wasser , aber meine Katze ist
krank , Herr Doctor . Dreimal schon habe ich
den Thicrarzt gebeten , er möge einmal zn mir
kommen , aber leider Gottes , wenn ec kam , war
ich nie zu Hanse . Wir haben jetzt im Bureau
vollauf zn thun , so daß ich keinen Augenblick
abkommen kann , da dachte ich denn , ick wollte
kurzen Prozeß machen und selbst mit dem Kater
zum Arzte gehe » . Nehme » Sie mir ' s nicht übel ,
Herr Doctor , die Zeit drängt , und das Schick¬
sal des armen ThiereS b-eunrnhigt mich so sehr ,
daß ich unmöglich länger mit Ihnen plaudern
kann . "

Bei den letzten Worten war er schon davon - ,
gerannt , Gustav sah ihm kopsschüttelnd nach
und setzte dann seinen Weg fort .

Er war noch keine Stunde in seinem Hause ,



als schon der Wagen seines Vaters vorfnhr ,nm den Doctor und seine Familie abznholen .
Der Commerzicnrath konnte seine Ungeduld

nicht länger bezähmen , am Fenster wartete er die
Rückkehr seines Wagens ab , und als dieser am
Portale anfuhr und Gustav mit der jungen ,
blühende » Frau und dem lieblichen Kinde ans¬
stieg , da überstieg seine Freude jede L -chranke ,
hastig eilte er seinen wiedergcfundencn Kindern
entgegen , drückte Mathilde , die einen solchen
Empfang doch nicht erwartet hatte , stürmisch an
seine Brust und nahm dann das Kind , welche ?
jauchzend die Händchen nach ihm ausstreckte und
mit seinen Hellen blauen Augen ihn freundlich
anschautc , auf den Arm .

Der alte Mann war plötzlich selbst wieder
zum Kinde geworden , und er ruhte nicht eher ,bis die beide » Gatten ihm das Versprechen ga¬
ben , nach der Beerdigung der Mutter zu ihm
i » S Haus ziehen zu wollen .

Jean Paul als Pädagog ,
insbesondere seine Grundsätze über Mädchen -

Erziehung .
(Aus einem in der Jahressitzung der Frankfurter Leh¬
rerversammlung , am 10 Januar 1863 zur Säcularfcierdes Lichters gehaltenen Vorträge .)

Von I . S ch ö n h o f.

(Schluß .)
Doch möchte Zeau Paul hier nicht mißver¬

standen sein und Freudigkeit nicht mit Frendcn -
genüsten verwechselt sehen , eine Verwechselung ,die vielen Müttern unserer Zeit begegnet . „ Kin -
dertänzc — nicht Kinderbälle ! " ruft er , und
man möchte heute hinzufügcn : Gesellige Spiele— aber kxj„ e Spielgesellschaften von Kindern ;
kindliche Fröhlichkeit aber nicht die berauschende »
Lustbarkeiten der Erwachsenen . Auch sollten
die Frcndengenüsse der Kinder nicht gehäuft auf¬
einander folgen , weil sie sonst den Sin » allzu
sehr zerstreuen und mancher Eitelkeit Vorschub
leisten , gegen die zwar Jean Paul im Ganzen
nachsichtig ist . Er behauptet nämlich , gegen eine
gewiste Richtung der Eitelkeit solle man ebenso
viel habe » , als gegen männlichen Stolz , näm¬
lich so wenig , nnl > findet es „ sehr erklärlich und
höchst unschuldig, " daß das Weib von dem Wunsche
beseelt wird , mit einem Werthe zu gefallen , der
bloß im sichtbaren oder äußerlichen Reiche herrsche .
Dagegen gäbe cS anchriiic „ vergiftende Eitelkeit, "
die nämlich , welche daS innerliche Reich zu einem
äußeren hcrabsetze und „ Gefühle zu Zngnctzcn
der Augen und Ohren anZbreitet . " Gegen diese
habe der Erzieher mit aller Macht anznkämpftn .

Obwohl Jean Paul bemerkt , ein Mädchen
möge immerhin mit Leib und Putz zu gefallen
suchen , nur nie etwa mit heiliger Empfindung ,
so glauben wir die Ansicht anssprechen zu müssen ,
daß Eitelkeit selbst nur ans Gestalt und Putz ,
so erklärlich sie auch immerhin bei dem Weibe
sein mag , zwar nicht als großes Vergehen an¬
gesehen werde , immerhin aber Tadel verdiene , und
jedenfalls in den bescheidensten Schranken zurück -
gehalten werden mühe , auf daß sie

'
nicht in jene ,

das Seelenleben des Mädchens vergiftende Ge¬
fallsucht ansarte . Und so sehr Jean Paul auch
bemüht ist , daS Weib da in Sckntz zu ne ( men ,
Ivo er von dessen Kinderliebe spricht ; obgleich
er behauptet , daß Frauen sich weniger putzen ,
um den Männern zu gefallen , als für bloße
Weiberzirkel , wo jede die andere stndirtnnd ärgert ,— gewiß ebenfalls kein sehr lauteres Motiv , —
so sollte dennoch der Erzieher unablässig bemüht sein ,
den Mädchen diese Amßnlichkeitm als DaS dar¬
zustellen , waS sie in Wahrheit sind , als nichti¬
gen Tand . Das Mädchen muß sieb der Wahr -* bcit klar bewußt werden , daß nur innere Vor¬
züge seiner ganzen Erscheinung Bedeutung und
wahren Werth verleihen .

Welcher vernünftige Erzieher aber möchte
in seinem Eifer gegen die Putzsucht so weit ge¬
he » , die Kleiderliebe überhaupt bei den Mädchen
als verderblich zu erachten . Der Sinn für
Reinlichkeit und Ordnung schließt auch die Pflege
des äußeren Körpers ein , „ nd als „ Wand - und
Thnrnachbarin " der äußeren Reinlichkeit bezeich-
Jcan Paul die Herzensrcinheit , aus deren Pflege
deS Erziehers Augenmerk unablässig gerichtet sein
muß . Nichts aber ist derselben Gefahrbringen¬
der , als jene übcrströmendc Preis - » nd Lol ' sucbt
eitler Mütter , schwacher Großeltern , oder rhörich -
tcr Väter , die so leicht „ eine bewußtlose Grazie
des Seelenlebens , der Miene , der Empfindung
beueuiit und lobt , und sie dadurch auf immer
zur bewußten , d . h . zur gctödtetm macht "
„ WieIdaS Zählen der UnterthaiienH diese dem
David nahm, " wie es i » den Mährchcu heißt ,
daß das von Geisterhänden cmpvrgcbobene Gold
wieder zurücksinrzt , sobald gesprochen wird , so
erstirbt die Herzensrcinheit an jedem übermäßige,i
Lobe . Darum ruft Jean Paul den Erziehern
zu : Lasset nicht Ammen , Kammermädchen und
ähnliches Heuschreckcuvvlk das bekleidete Mädchen
schätzen und verklären , und der Mutter sagt er :
Sei nur nicht selbst Deine eigene Tapeziermei¬
stern ! ^ oder ein unfruchtbares Tulpeubeet der
Modefarbe » ; dann ist genug ' gethan für die
Töchter , wenn nicht Alles . " Vieles mag aller¬
dings das mütterliche Beispiel bewirken ; Vieles ,— aber gewiß nicht Alles .

DaS Herz deS Mädchens bedarf anderer
Nahrung . Gebet der Tochter nützliche Beschäfti¬
gung , räth Jca » Paul an . irgend eine lange
Laufbahn zu einem bedeutenden Geschäfte , so
schaut sie sich seltener » m , und auch an , möch¬
ten wir hinznfligrn . Ja , die Arbeit , diese
skgenbcrgende Straft , die über das erste sündige
Paar verhängt worden , wöge unser » Töchtern
daS Paradies der HerzenSlantcrkcit wieder er¬
schließen , und um so läng r sichern , je mehr
unser gesellschaftliches Leben dasselbe zu unter -
grebcn geeignet ist . Doch soll , » ach Jean Paul ,
diese Arbeit nicht in sogenannter Frailcnziminer -
arbcit bestellen : Nähe » , Stricken oder Spinne » ,
die mebr Erholung , als Arbeit oder Hebung g »
nennen sind , vergrößern nicht selten das klebet ,
daS wir beseitigen wollen . Denn die meisten
Fingerarbeiten führen den Schaden mit sich , daß
der müßig gelassene Geist entweder dnmps ver¬
rostet , oder d.en Woge » der Phantasie übergeben
ist . „ Strick - und Nähnadel Hallen die Wunde
einer unglücklichen Liebe länger offen , als alle
Romane . "

Darum verdient die Einrichtung mancher
Mädchenschulen der Neuzeit Nachahmung , den
Geist der Zöglinge während der Handarbeits¬
stunde , die nun einmal das Bedürfnis fordert ,
durch Lectüre und bei vorgerückterem Alker dnrck
Conversation in fremden Sprachen anregend zu
beschäftigen ; weil sonst leicht Zerstreuung , Ver¬
geßlichkeit , Mange ! an Geistesgegenwart als
schlimme Folge » dieses süßen inncrn und äußern
tar iiiorrts sich cüistellen . Bei der Mutter aber
treibe daS Mädchen die einfache » Geschäfte deS
Hauswesens , „ welche das Träumen undSelbst -
verlieren jede Minute durch neue Aufgaben und
Fragen aufhalten . " Noch heute kann dieses de »
Mütter » nicht dringlich genug aiicmpfvhlcn wer¬
den . Wir batten wmiacr von jenen „ mehr
lustigen , als ätherischen Frauen, " die behaupten ,
Haushalten sei als mechaniftb unter ihrer Gci -
steswürde , wenn unsere Töchter mehr zu den
Geschäften deS HauSwesenS angehalten würden .
Gelegenheit hierzu mangelt nirgends .

Auch für die schwache Kraft schon gibt cS in
jedem Hanse vielfache Thätigkeit , woran der Sinn
für Reinlichkeit , Ordnung , Pünktlichkeit , geübt ,
Gefälligkeit , Dimstftrrigkeit » nd Gehorsam a » er -
zvgen werden können . Die ältere Schwester
warte der jüngeren Geschwister , sei stets der sor¬
genden Mutter eine unermüdcte Gehnlsin , denn

heute oder morgen , sagt Jean Pzinl , tritt doch
die Ehe ein und der Ehemann oder gesetzte Flit¬
terwöchner küßt alsdann die mütterliche Hand
für Alles , waS gegen sein Erwarte » die töchter -
iicke thnt .

Allein damit soll nicht gesagt sein , daß des
Mädchens Sinn in diesen mehr mechanischen
Beschäftigungen aufgehcn solle : neben der physi¬
schen und moralisch » » Erziehung fordert ja auch
die intcllcctnclle , die Geistesbildung ihr Recht .
Jean Paul sagt : Die Mädchenftelcn sind schneller
ansgebftdct als die Kuabeugeistcr ; und er müßte
in Widerspruch mit sich selbst gcrarben , wenn
er dem Weibe den Anspruch bestreiten wollte ,
des allgemeinen CnlturfortschritteS tbeilbastig zu
werden , da er ja verlangt , daß der wichtigste
Thcit der Erziehung beinahe ganz den Müttern
anhciingegcbe » werde . Und nur ei » gebildeter
Geist vermag auf den ungebildeten fruchtbrin¬
gend cinzuwirken . Darum werde neben gedie¬
gener Herzenspflegc eine geläuterte Geistesbildung ,
unser » Töchtern zu Tbeil !

Jean - Panl '
ö Gcdaickcn und Natlssebläge für

die sittliche Bildung » nftrerTöchter können noch
beute jedem Erzieher nicht dringend genug zur
Befolgung anempsolilcn werde » . Noch heute
stehen wir weit hinter dem Ideale zurück , das
er u » S für ei » vollendetes Franenbild vorgehal -
tcn . Seine Ansichten ruhen ans psychologischen
Gesetzen , die tief in der Natur des Weibes be¬
gründet sind und darum 'stets ihre belebende
Kraft bewahrheiten werde » . Die Winke dage¬
gen , die er für den weiblichen Unterricht gibt ,
sind bei Weitem mehr in die practische Päda¬
gogik übergcgange » , ja bei Einzelnem ist man ,
und wohl mit Recht , darüber hinweggeschritten
und kein Lehrer wird mehr die Wege einschla -
gcn , vor deren Betretung Jean Paul warnt .
Doch liegt bicrin für ihn kein Vorwurf , denn
wie naturgemäß und lebenskräftig müssen Grund¬
sätze sein , die mm nach mehr als fünfzig Jah¬
ren größtenthcils die läuternde Prüfung der
Erfahrung bestanden und sich als practisch be¬
währt haben .

Es kann jedoch hier nicht unsere Aufgabe
» in , die didactischen Gesetze, die Jean Pani für
einzelne DiSciplinen ausgestellt , eingehender zu
besprechen . Eine ausführliche Beleuchtung der¬
selben dürfte für unsere Leser ohne Interesse
sein . Nur das eine sei angemcrkt : Jea » Paul
war nicht nur ei » Zeit - , sondern auch ein wa- ^
ckerer GesinnnngSgenossc Pestalozzsts , deS Be¬
gründers der moderne » Schule . Wie diesen»
war cs auch ihm nicht sowohl um daS Einzelne
deS zu behandelnden Stoffes , als vielmehr uni
daS Erfassen deS ganzen Menschen zu ihn » .
Ganz im Sinne dieses großen Meisters , auf de »
er sich oft bezieht , soll nach ihm „ die fteithätige
Entwicklung deS wahren Jdcalmcnschen , der i»
jedem Kinde umhüllt liegt , daS Bestreben des
Erziehers , der Zweck » nd der Geist der Erzie »
hnn ^ sein . Ganz im Sinne dieses Meisters sagü
er : „ Ungleich dem gewöhnlichen Erzieher begießls
nicht die einzelnen Zweige , sondern die Wurzel ,
die jene schon bewässern und entfalten wird . "

Ganz besonder » Werth legt cr auf dikj
Pflege einer reinen deutschen Aussprache . Er !
nennt die Fertigkeit in derselbe » „ eine » Ress
welcher den bezaubert , der ihn hat und der ihn
nicht hat , welcher die Gestalt » nd jedes Warft
auSschmückt . " Tie Muttersprache , die cr rieht !- !

ger Sprach - Mntter nennen möchte , weil jedft
fremde Sprache nur durch Kemitniß der eigenes
verstanden wird , muffe durch Sprechen nick
Lectüre zum Verständnis ; gebracht werden . Er
nennt sic die unsschuldigstc Philosophie für Kin¬
der , dringt ans Bestimmtheit des Ausdrucks und
fordert ans , besonders jüngere Kinder znwcilery
durch Widcrspnichräthftl der Rede anzustrenge » -
z. B . , dies hört ' ich mit meinen Augen ; dies äh
recht sckön häßlich » s . w .

Von der Musik , der singenden und der spich



ch lenden fasst er , daß sic der lrciblickcn Scclc ge-
(- höre . „ Sie ist der Orphensklanss , der sic vor
d mancl ' m Sirenenlvnen nndczivunsse » vorubrr -
- fuhrt und der sie mit einem Jugcnvccho tief i »

den Edebcrbst dincinhegleilet/ '

Z „ Jean Paul bat mit poctisck ' cr Hand ein
u Pr -.d von der Ntcnsckenerzichrlnss » email , rein

ideal und dock auch rem real , das ei-rnssist , weil

h cS ist . Er ist kein Praktiker i » der Erstellung ;
t. dailun liksst auch daS Lcknlircsc » » nt seiner
r Organisation außer seinem GcsicktSkieise . lind
e ebenso wenig ist er ein Theoretiker in derselben :
a seine ErstebnngSlehre ist kein systematisck geord -

rrctcS Merk , Aber er gibt das , was allem waln
r ren Schulwesen zu Grunde siegen muß , und er
e gibt e? in reinsten Goldkorncriw Tie ErziehnnssS -
i gekcke , die in der Natur de ? Nlensckeu ihre
r Bast ? haben . — Aber Jean Paul

'
? eigenstes

- Eigenkln ' M ist daS blühende Herz voll Liebe
- auSgesebnttct vor der Kindcrivelt — und aus
g , dieselbe. — Wer sollte ibu darob nickt lieben

' und von diesem feurigen Heine » nickt im cige-
r iien Innern entzündet ioerden ? Wie einst der
t Batcr der alten Weltstadt in der iwige » stioina ,
r so erhebt Jean Paul daS sinn zu Iußen gelegte
c Nengeborne an seine 8/rnst uiid fleht für daS -
8 selbe zur Beschuhen » der IlnsstnilL zur —
- Lcvaua . " —
i -

e Darlegung des Zustandes des ArmeuwesenS
- in der Stadtgeuicüide Brake im Nechnungs -
/ fahr I860/6L.

, Nach erfolgter Feststellung der Gemeindcrechnung
, für das Rechnungsjahr venu I . Mai 1860 bis ult .

April beehrt sich die Armen - Cvmmission in Folgendem ,'
ihren Bericht über den '

Zustand des Armenwesens in
der Stadtgcmeindc Brake , gemäß den Vorschriften des

! Art . ISS der Gem . - Ord . , nach den Ergebnissen und
- Nachweisungcu der Aimen -Nechnuugen , abznstatten .

Die Darlegung hat zunächst eine Uebcrsicht des
Vermögens der Nrmcngcmeindc zu gebe » , Rechenschaft

( über Ausgabe und Einnahme der Armcueasse abzu -
- legen und die dazu gehörenden , wirthschastlichen und

statistischen Nachrichten zu eitheilcn .
Anlangcnd^ G . das zur Verwaltung der Armeiieasse gehörige V er -

t mögen , besteht dasselbe ( wie 1859/60 )
i I . aus folgenden Immobilien :
: a . zwei zu Brake au der Mittclstraßc belogenen
, Wohnhäusern , init Haus - und Hofgesinden ,

groß 108 sjR . 70 Fuß Catastermaaß , ivv -
i von das eine zu 76 Thlr . 15 gs . vermiethet

j war , das andere von mehreren Arme » mi¬
ch entgeltlich bewohnt wird ;
m . d . einem Stück Gartenland von S4S Mnthen

10 Fuß Cataflermaaß , vermiethet zu 17 Thl .
k jährlich , wonach derGesammtpacht - Ertrag
I der Immobilien Thtr . 98 . iS gs . beträgt ;

o . einem Frauenfitz in der Hammelwarder Kirche ,
welcher bis auf weiter den Armen zur un¬
entgeltlichen Benutzung überlassen ist ;

k ü . dem Mitbenutzungsrecht des s . g . Armen -
I vater -Stuhls in der Kirche zu Hammclwardeu .
- H . Aus folgenden Kapitalien :

1 . 2005 Thlr . Gold Armcn -Capitalien ;'
: 2 . 1700 Thlr . Gold Jdc Addicks und Johann

si SondagS Fundus -Geldern , wovon die Auf -
! > künste zum besondern Unterricht armer und

verlassener Kinder verwandt , und diese da -
' für zu solchen Kenntlichen und Gcschicklich -
- keiten , deren Kosten in der Regel aus der

si Armencasse nicht bestritten werden , angelei -
f - tet werden sollen ;

> l 3 . 430 Thlr . Gold Oltmanii '
sche Legaten -Capi -' talicn , lvovon die Zinsen als anßcrordent -'

liehe Unterstützung au die Armen vertheilt
si , werden ; --
st 4 . 865 Thlr . Gold Hnllmann ' sche Fnndns -Gel -
st der , wovon die Zinsen für 550 Thlr . Gold
a zum Besten der Braker Industrieschule und
^ für 315 Th

' r . Gold zum Besten der sogen .
verschäinten Armen verwandt ioerden .

l Z , Die Verwaltung .
- ^ Dieselbe ist geniäß den Bestimmungen des Artikels
ch >̂57 ss. der Geincinde -Ordiinng und Artikel 20 deS

i Statut I . , betreffend die Einrichtung des Gemeinde¬
st Wesens in der Stadt Brake , geordnet , auch 1860/61 ( bis
ck vnf das Abschätzungs -Verfahren , an dessen Stelle jetzt
st Pölich das Resultat der Abschätzung zur (/lassen - oder
j elassisicirtcn Einkommenstener auch für die Armen -

be,träge Geltung hat ) , » „ verändert geblieben , und
' glaubt die Aimien -Eo ,„ Mission daher in dieser Bericht¬

erstattung sich wiederum wie voriges Jahr lediglich
ans die , in der ersten Darlegung über die Verwaltung
gegebenen , Auseinandersetzungen beziehen und die hier
cinschlagendcn Nachrichten und Bemerkungen wieder¬
holen zu dürfen .

Uni einen -. Ueberblick über die finanzielle Lage des
Armenwescns und den Unifang desselben geben zu
können , glaubei , wir auch jetzt wieder , wie in den
früheren Darlegungen , eine vergleichende Uebersicht
und Zusammenstellung der Finanz -Verhältnisse des
NechiiungSjabres 1859/60 mit dem hier in Frage ste¬
henden Rechnungsjahre 1860/61 geben zu sollen . -
Nach dem der vorigen Darlegung angelegten Ertracte
aus der Armen -Rechnung pro 1859/60 , schloß diese
mit einem Vorschuß von 1243 Thlr . 19 gs . 4 ps ,
wogegen nach dem hiebei anliegenden Auszug aus der
Rechnung pro 1860/61 ein Vorschuß verbleibt von

1311 Thlr . 17 gs . 5 pf .,
derselbe also um 68 Thlr . 7 gs . 10 pf .
vermehrt ist .

Außerordentlich ist bezahlt der Rest der während
der französische » Gewaltherrschaft verbrauchte » Armcii -
Capitalien mit 242 Thlr , 19 gs. 8 pf .

Das Verhältnis ; der vorigjährigen Hebungen zu den
Hebungen des Rechnungsjahres 1860/61 stellt sich so ,
daß 1859/60 Vier Mouat Armenbeuräge nach dem
früberen Abschätzungsmodus mit

2653 Thlr . 2 gs . 7 pf . ,
im Rechnungsjahr 1860/61 dagegen Zehn Monat nach
der Klassen - und Einkommensteuer mit

3230 Thlr . 20 gs . lOffpf .
aufgebracht wurden , also mehr :

578 Thlr . 18 gs . 8 Pf .
Dieser Mehrbedarf und die Vergrößerung des Vor¬

schusses haben theilweise ihren Grund in der oben
erwähnte,i außerordentlichen Ausgabe von 242 Thlr .
19 gs . 8 pf . zu der , vberlich angcordneten , Herstellung
der während der französischen Vcenpation verbrauch¬
ten Armen -Capitalien .

Da die Einnahmen und . Ausgaben aus der allge¬
meinen Verwaltung , ans der Verwaltung des eigenen
Vermögens , ans dem Erlös des Verkaufs von Ar¬
beiten und Nachlassenschasten der Annen und für Roh¬
material , sowie an Zuschüssen und Vorschüssen w . sich
theils hoben , oder mehr oder weniger gleich geblieben ,
und für die Aenrtheilung des Zustandes des 'Armen¬
wescns irrelevant sind , so glauben nur hier nur eine
genauere Vergleichung der Ausgaben an eigent¬
liche A r men nute r stü tz n ngcn aufstcllcn zu sollen .

Diescjstbetrugcn
im Rechnungsjahr 1859/60 3122 Thlr . 18 gs . 6 Pf . ,

„ 1860/61 . 3l83 „ 10 „ 8 „
im letzteren also mehr 60 „ 22 „ 2 „
und zwar nach den einzelnen Rubriken :

1859/6 (6 1860/61 .
1 . An AuSdniguiigsgeldern für Thlr gs Pf Thlr gs Pf

Irre u . Correttwnaire ( H. 15 ) 13 2 1508 ! 9 6
2 . für Monats -Geldern ( tz. 16 ) 8 155 20 —
3 . Nahrungsmittel ( § . 17 ) 281 21 314 23 9
4 . Kleidung ( tz. 18 ) 158 8 8 198 ! 6 6
5 . Fenrung ( § . IS ) 122 2 l' 126 27 ! 1
6 . an Hcncrgeldern (ß . 20 ) 486 3 10 58 ^ 20
7 . für Krankheilspflcge ( Z . 21 ) 322 .- 161 22 Z
8 . „ Unterricht ( K. 22 ) 12 ! 12 - 11 ! ! S 9
9 . „ sonstige Unterstützungen 26 5 - 22 22 —

zusammen wie oben 3122 18 6 3183 10 6
Wenn Nur nun bei der vorigjährigen Darlegung

in der unangenehmen Lage waren , bemerke » zu müssen ,
daß sich die Ausgaben des Jahres 1859/6 » gegen die
Ausgaben des Jahres 1858/59 uni eine Summe von
725 Thlrn . 8 gs. 10 sw . vermehrt hatten und einen
großen Thcil dieser außerordentlichen Zunahme den
außerordentlich ungünstigen Vorkommnissen zuschreiben
konnten ( z. B . der 1858/59 herrschenden Cholera und
der Uebcrsicdclnng von zwei Geisteskranken in die
Heil -Anstalt zu Wehnen ), so dursten wir dabei die
Hoffnung hegen , daß das Nechnnngsjahr 1860/61 , bei
normalem Verlauf , wieder eine Abnahme gegen 1859/60
zeigen werde .

Leider finden wir uns in dieser Hoffnung getäuscht ,
da das Rechnungsjahr 1860/61 wiederum eine Ver¬
mehrung der Ausgabe von 6o Thlr . 22 gs . 2 sw . gegen
1859/60 herausstcllt , ohne daß außerordentlich ungün¬
stige Vorkommnisse in Anrechnung gebracht werden
können . Dann , tvenn gleich unter Rubrik 1 der
Armen - Unterstützung (A u 8 di n g ungsgclder re .) ,
welche die Hanpi -Mehr -Ansgabe von 169 Thlr . 6 gs.
4 sw . anSweistt , sich eine außerordentliche Ausgabe
an die Blinden - Anstalt zu Hannover all 65 Thlr .
1 gs . 7 sw . befindet , so hat auch doch gerade das
Rechnungsjahr 1658/59 , wie schon vorhin bemerlt , der
außerordentlichen Ausgaben mehrere gehabt , und wir
dürfen uns die nnerfrcnliche Wahrnelnnung nicht ver¬
hehle, !, daß sich die Ansprüche an die Armencasse i »
den letzten Jahren vermehrt haben .

Per Kopf der Bevölkerung betragen die
Ausgaben , gn -ich wie in 1859/60 , im vorliegenden
Rechnungsjahr 24 Groschen . Wir hätten jedoch bei
lvnst gleichen Verhältnissen unter 24 Grv setzen
bleiben müssen , da sich die Bevölkerung um etwas
gehoben hat .

Was nun die Zahl der Armen anbetrifft , soffwur -
den in den beiden Rechnungsjahren unterstützt :
ck . Total - Arme : 18^ . 18°»/ » .

1 . erwachsene Personen :
a . männliche 12 11
tz . weibliche 10 12

2 . Kinder :
a . männliche 16 16
tz . weibliche 12 19

50 58
8 . Partial - Arme s 161 152

im Ganzen also 211 210
Wir hatten in voriger Darlegung einen Zuwuchs

der Zahl der Armen von 49 Köpfen oder von 164 auf
211 zu melden , während sich die Jahrgänge 1859/60
und 1860/61 bis auf einen Kopf gleich stellen .

In der Besserungs - Anstalt zu Vechta be¬
fanden sich 1860/61 zwei weibliche -Arme .

In der Irren - Anstalt zu Blankenburg
wurden zwei männliche , erwachsene , unheilbare Gei¬
steskranke , mit einem Kosten - Aufwande von 150 Thlr .
verpflegt .

Vermächtnisse und Schenkungen sind nicht
vorgekommcn , auch keine Zuschüsse aus den gene¬
rellen Fonds . Ter Zuschuß zu den Kosten der Erzie¬
hung eines blinden Knaben in der Blinden - Anstalt
z» Hannover kommt erst im nächsten Rechnungsjahre
zur Einnahme .

Die Unterhaltung eines Total - Armen hat
pro 1860/61 im Durchschnitt 28 Thlr . gekostet ,
( 1859/60 29 Thlr . 4 gs . ) , während von diesen wieder
der Durchschnitt der Unterhaltungskosten für einen
erwachsenen Total - Armen 40 Thlr . 4 ' /z gs ., für
ein Kind 21 Thlr . I gs . betragen hat .

Bcihü ! fe zur Mscthe erhielten :
1859/60 19 Familien und 19 einzelne Personen ,

worunter 20 Wittwcn ,
1860/61 20 Familien und 20 einzelne Personen ,

worunter 24 Wittwcn ,
im Ganzen 1859/60 znm Betrage von

486 Thlr . 3 gs. 10 Pf .,
im Ganzen 1860/61 zum Betrage von

582 Thlr . 20 gs . — Pf . ,
so daß sich die Ausgaben dieser Rubrik um 96 Thlr .
16 gs . 2 pf . vermehrt haben .

Außerdem wohnten im Armenhause unentgeltlich :
1859/60 5 Familien und 2 einzelne Personen ,

worunter 4 Wittwen ,
1860/61 4 Familien und 2 einzelne Personen ,

worunter 3 Wittwen .
Monatliche Unterstützungen erhielten :

1859/60 24 Familien , 22 einzelne Personen ,
1860/61 16 Familien , 17 einzelne Personen .

An Fcnrungs - Material wurden im Ganzen :
1859/60 51 Fuder

an 15 Familien und 19 einzelne Personen ,
1860/61 52 Fuder Torf

an 16 Familien und 18 einzelne Personen
vcrtheilt .

A » B e g r ä bn i ß ko stcn wurden :
1859/60 53 Thlr . 5 Groschen

für 2 männliche und 4 weibliche ,
1860/61 29 Thlr . 9 gs . 7 Pf .

für 3 männliche und 2 weibliche
Personen verausgabt .

Soweit unsere Darlegung .
Trotzdem , daß die Armcn -Enmmission bemüht war ,

die Ausgaben der Armen -Tasse möglichst zu beschrän¬
ken und sich , soweit es obne Härte geschehen konnte ,
der äußersten Sparsamkeit zu befleißigen , hat es doch
consiatirt werden uiüffen , daß die 'Ausgaben der Ar -
mcn -Caffc in den beiden letzten Jahren gestiegen sind .
Die Steigerung der Bedürfnisse der Armen -Casse ist
indessen gottlob nicht so bedeutend , daß die Armen -
Eommisswn nicht die im vorigen Jahre ausgesprochene
Hoffnung und das Besticken , für die Folge bessere
Resultate zu erzielen , aufrecht erhalten sollte .

Wir erlauben uns an dieser Stelle die in unserm
vorigjährigen Bericht ausgesprochene Bemerkung zu
wiederholen , „ daß die Ursachen der Armuth und der
Noth in unserer Gemeinde nicht in der fehlenden Ge¬
legenheit zum Erwerb , sondern vielmehr in der Unsitt -
lichkcit eines großen Theils der ärmeren Bolksklassen
zu suchen sind . Die Unzucht und Trunkfälligkeit lie¬
fern der -Armen -Casse die meisten Candidatcn . Es ist
nicht bloß äußere sondern innere Noth , die zu besie¬
gen ist , und dazu reicht nicht die Bestrebung der Ar -
mcn -Commissivn . DaS kann nur der vereinten , ern¬
ste » Arbeit der ganzen Gemeinde , durch die Sorge für
bessere Erziehung in Haus und Schule gelingen .

Verbesserter llnterrichr , Erkenntnis ; und die Macht
der geistigen Bildung , geben Gewalt über die Dämo¬
nen der niedrigen Leidenschaften . "

Wir stehen nun in diese !» -Augenblicke den Hoff¬
nungen , die sich an de» endlichen und unfehlbaren
Sieg der geistigen und religiösen Bildung knüpfen
um einen guten Schritt » aber wie im vorigen Jahre .

Unsere Kirche steht inmitten unserer Gemeinde voll¬
endet da , und das Gotteshaus ist dein Worte der
Lehre und der Ermahnung geöffnet . Der Gemeinde¬
rath hat , in richtiger Elkenntniß der sichersten Grund¬
lagen und Bedingungen für das Gedeihen der heran -



wachsenden Generation Mfercr Gemeinde , der
'
ersten

Schntte zur Verbesserung unseres Schulwe¬
sens gethan , denen unbezweifelt und unerläßlich wei¬
tere folgen werden , und wir dürfen daran die sichere
Hoffnung für die Zukunft knüpfen , daß die verbesserte
Lehre und die vermehrte Zucht , die Sittlichkeit heben
und damit die Ursachen der inneren und äußeren
Noth allmählich mindern werde .

Auch die lobenswcrthen Bestrebungen der In du
strbeschule für die Heranbildung der weiblichen Ju
gcnd werden ihre segensreichen Wirkungen auf die
Hebung der Sittlichkeit und die Berminderung der
trüben Ursachen der Armuth , wenn auch langsam ,
doch sicher äußern und besiere Zustände herbeiführcn
helfen , da diese Bestrebungen einer anderen Quelle
der Armuth , die aus der Unerfahrenheit und Ungeschick¬
lichkeit der Ehefrauen in Haushaltungs -Angelegenhei¬
ten entspringt , entgegentrcten . Tie Erfahrung der
Armen - Coinmission bestätigt sich immer mehr , daß ein
Arbeiter , dem eine fleißige sparsame Frau zur Seite
steht , selbst bei starker Familie und spärlichem Erwerb
in höchst seltenen Fällen der öffentlichen Unterstützung
anheim fällt .

Gleichfalls wird der , mit dem Frauenverein ver¬
bundene , Verein zur Speisung armer Kran¬
ken , der im Stillen mit wohlthätigen Erfolgen wirkt
und seine Thätigkeit auf ein Gebiet der Noth erstreckt ,
wo in den meisten Fällen die Hülfe der Armen -Tom -
missivu vfficiell nicht würde eintreten können , nur
von erfreulicher und erleichternder Rückwirkung auf
die öffentliche Armen -Casse sein .

Bis dahin , daß sich diese Hoffnungen erfüllen und die
Erfolge für den Zustand des Armenwesens hcrvortreten
können , ist freilich noch ein weiter Weg , aber die , wenn
auch ferne , Aussicht auf ein allmähliges Versiegen
der unlauteren Quellen der Armuth , wird die Armen -
Commissivn in ihrem Bestreben , günstigere Resultate
zu erzielen und ihre schwierige Ausgabe nach besten
Kräften zu lösen , ermuthigen , zumal wenn ihr dabei
fortan , mehr wie bisher , die Unterstützung ihrer Mit¬
bürger zu Theil würde .

Um diese Unterstützung und jede geeignete Mit¬
wirkung ersucht die Armen -Eommission denn hiermit
ihre geehrten Mitbürger , indem sie ihre , am Schluffe
ihrer vorigen Darlegung ausgesprochene , Bitte um
Theilnahme an ihre , jeden ersten Dienstags eines jeden
Monats stattfindenden öffentlichen Sitzungen wiederholt .

„ Tie Oeffrntiichkeit der Sitzungen der Armen -Com -
mission wie des Gemeinderaths giebt jedem Mitbürger
Gelegenheit , sich von der Art und Weise der Gemeinde¬
verwaltung in Kenntniß zu setzen, die Theilnahme
daran belebt das Interesse an die Gemeindsangelegen¬
heiten , das Interesse führt zu einem frischen und le¬
bendigen Gemeindeleben und zu einer gedeihlichen
Entwicklung der öffentlichen Angelegenheiten . "

Brake , Januar 28 . 1863 .
Die Armen - Commission .

H . G . Müller .

z

Zum Braker Hof .

Am Freitag , de« LZ. KebrNM 1883

wozu freundlichst eiuladet

6 . LvKckr .
Das Miiheee befageR die PrsMamme .

Entree- Karten sind zu haben bei den Herren C . u . Hütschler , Earl Innlfeiiund in meinem Hause .
_ Entr « c für Heeren Z2 ' / .> Groschen ; für Damen ZK Groschen .

Am Sonnabend , den
7 . d . Mts . , Nachmittags 2 Uhr ,

ollen in H . Addicks Gasthause hieselbst
LK. ÄVK Paquete sehr Hel! und spar¬

sam brennende Stearinlichte
öffentlich meistbietend , für Rechnung dessen den es an
geht mit Zahlungsfrist verkauft werden .

Käufer ladet ein
Brake , Febr . 3 . 1883 . F . G . Borgstede .
Oldenbrok . Die Gebrüder Schmcele und Hinr .

Hustede hieselbst , lassen am
Sonnabend , den 28 . Febr . d . Js . ,

Nachmittags L Uhr ,
beim Gastwirth Becker zu Oldenbrok Alte Capelle

«A . 26 . Stück junge Liedige Kühe
und Quenen ,

welche alsdann sämnitlich nahe am Kalben stehen
und

18 Stück junge gute Pferde ,
worunter einige trächtige

öffentlich meistbietend verkaufen .
Käufer ladet ein Joh . H . Mains .

. Tie Garten - und Grünländereien an der Nord -
und Nvrdwcstseite des Hafens , sowie der Graswuchs
am Deiche sollen am 18 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr ,
an Ort und Stelle öffentlich verpachtet werden .

Liebhaber versammeln sich bei Stcenken Schauer .
Amt Brake , 1863 Febr . 6 .

Strackerjan .
Bücking .

Oldenbrok . Diedrich Führten zu Popkenhöge
läßt am Mittwoch , den

23 . Februar d . I .,
Nachmittags L Uhr ,

beim Gastwirth Licken zu Logcmannsdeich
ea . 28 Stück junge ticdige Kühe und

Queuen
welche alsdann nahe am Kalben stehen , öffentlich
meistbietend verkaufen .

Käufer ladet ein Joh . H . Mains .

IWMOZM -WeEMzf .
Der Schneider D . Meyer hies . beabsichtigt am

Z2 . Februar d . I .
Nachmittags 2 Uhr

in H . Addicks Gasthause zu Brake sein an der Brei -
ienstraße belegeiies Wohnhaus mit Nebengebäuden ic .
öffentlich meistbietend verkaufen zu lasse » ."D Das Wohnhaus enthält : 5 Wohnstuben mit Schlaf -
kammeni , 3 Kücheu , 1 cementirten Keller , das Neben¬
gebäude enthält 1 Wohnstube mit Schlafkammcr und
Küche , und sind beim Hause pl . m . 15 sjR . Garten¬
land .

Tie vortheilhaftc Lage dieses Jmmobils , an bester
Lage der Stadt und in geringer Entfernung vom Ha¬
fen , macht es zu jedem Geschäft empfehlenswert !), und
werden etwaige Käufer hierauf aufmerksam gemacht ,
mir dem Bemerken , daß , wenn hinreichend geboten
wird , der Zuschlag sofort crtheilt werden soll .

B . Janßen , Rst .

Strückhausen . Frau Asseffvrin Bünncmaun
in Oldenburg , läßt am

Mittwoch , 11 . Februar d . Js .
Nachmittags Präeise 2 Uhr auf . ,

an Ort und Stelle bei der sog . Winterbahn auf ihrer
von Johann Fjschbeck zu Colmar bewohnten Bau :

xl . in. 68 Stück ziemlich starke
Eichbäume ,

für Tischler , Blockmacher u . s w . sehr geeignet , öffent¬
lich meistbietend verkaufen .

Käufer ladet ein C . Heye , Auct .
Klippknnne ( eiserne Brücke .) Zu vermiethen

In meinem von Schnsternieister Kenncweg bewohnten
Hause ha ! c ich Umstände halber noch eine Wohnung
zu vermiethen .

F . A . Addicks .
> Hammelwardermevr -Süderftld . Meine von der
Köhrungs -Commission angekohlten beide » zweijährigen wozu freundlichst eiuladet
Stiere empfehle ich zum Bedecken der Kühe . Dcckgelb
10 Groschen .

I . H . Wiechmann .
Brake . Alle Arten

in Seide , Wachs und Pappe , empfiehlt in sehr großer
Auswahl zu billigen Preisen

L . I aussen .
Brake . Einem geehrten Publikum zur Nachricht ,das ich mit einer reichhaltigen Auswahl von

Maskerade - Anzügen
während der beiden noch bevorstehenden Maskeraden
bei Herrn G . Kegclcr mich anshalten werde .

_
IN litt IlMOA .

Ten geehrten Besuchern derselbe » diene zur Nach¬
richt , daß ich eine Herren - und Tamengarderobe oben
im Hause eingerichtet habe , woselbst die Garderobe
gegen eine kleine Vergütung auf ' S Beste aufbewahrt
wird .

Gleichzeitig empfehle meine Restauration und
bemerke , daß von 0 Uhr nach der Karte gespeist wer¬
den kann . - H . Addicks .

Brake . Herr Reels Rüther zu Brake hat von denn
bei seiner Mühle belege,ren Gartenlande noch verschie¬dene Parzellen aus der Hand zu verheuern . Näheres bei
_ I - I - Meyer , Nstllr .

Bia ks —

Am Montag , deu s . Februar Z863
findet un Lokale des Gastwirths G . Kegeler

zur

StiftLMgs - Weier
des

SiNMMNL ÜU 'NVM
L ^ LL

statt , wozu freundlichst einladet
d . j . V .

Entree für Mustk :
für Mitglieder 10 Grsch . ; für Nichtmitglieder 15 Grsch . '

Damen müssen eingeführt werden .

CeMZmZ - Halle .
Sonntag , den 8 . Februar 1863

TMIZ - P arthie.
Es ladet freundlichst ein

<°I . V ' L' GZrZKr ; .
Brake . Am Sonntag , den 8 . Februar 1863

TKKZ - ParLhie,
wozu freundlichst eiuladet

Wittwe Fink .
Zum Braker Hof .

Heute und die folgende Tage

große musikalische
MbeKd -NNterZMZtLMg , ^

von der Gesellschaft Pappenberger aus Böhmen ,

G . Kegeler .
Schmalenfleth . Am Donnerstag , 12 . Februar

für ein honettes Publikum ,
Wozu ergebenst einladet :

D , Reiners .
Logcmannsdeich . Am Sonntag , den 8 . Februar

« ter - BM .
wozu freundlichst eiuladet F . Lieken .

Kirchcnnachrichtcil der Gemeinde Brake
vom 24 . bis 30 . Janr . 1863 .

Getauft :
Eine Tochter des Johann Friedrich Christian Nön -

kcn , Sjoiiermanus zu Brake ; ein Sohn des Bernhard !
Lauge , Scgclmachcrs zu Brake .

Kopulirt : Keine . :
Gestorben rcsp . beerdigt :

Mathilde Catharine Johanne Gerhardme Wcstje ,
Tochter des Addick Wcstje , Arbeiters zu Brake ; alt :
1 Jahr tl Monat 10 Tage ; Todesursache : Krampst
Gcsine Margarete Lübseu zu Brake , Tochter des In
bann Gerhard Luissen , HeuerhauSmanns zu Neuen -
selbe ; alt : 18 Jahr 15 Tage ; Todesursache : Brust -
krankhcit .

Nedactivu , Truck u . Verlag von G . W . Carl Lehmann -
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